Drucksache 10/0969/1

Magistrat der Stadt Weiterstadt Weiterstadt, 6. Mai 2020

Vorlage an

Stadtverordnetenversammlung fur die Sitzung am 14.05.2020

Barrierefreier Spielplatz

Beschlussvorschlag:
1. Der Sachstandsbericht wird zur Kenntnis genommen.

2. Als Pilotprojekt wird der Spielplatz Haydnstralle gewahlt.

Sachverhalt:

Der nachfolgende Sachstandsbericht bezieht sich auf den Beschluss zur 22. Sitzung der
Stadtverordnetenversammlung am 24. Mai 2018

Barrierefreier Spielplatz; gemeinsamer Antrag der Fraktionen SPD und FWW
Drucksache: 10/0472

Die Stadtverordnetenversammlung fasst auf Empfehlung des Ausschusses fir Soziales und
Kultur und des Ausschusses flr Stadtentwicklung, Umwelt und Verkehr folgenden Be-
schluss: Der Magistrat wird beauftragt zu prifen,

1) welche bestehenden Spielplatze Weiterstadts einen starkeren inklusiven Charakter erhal-
ten kdnnen.

2) obim Rahmen eines Pilotprojektes ein Weiterstadter Spielplatz im Sinne eines Angebo-
tes fir behindertengerechtes Spielen erweitert werden kann und ein barrierefreier Zu-
gang moglich ist.

3) welche Férdermdglichkeiten zur inklusiven Offnung oder Neubebauung von Spielplatzen
fur die Stadt Weiterstadt zur Verfugung stehen.

Auswertung zu Punkt 1)

Inklusion bedeutet nicht, funktional eingeschrankte Kinder in den Fokus zu stellen, sondern
das gemeinsame Spiel mit einer vielfaltigen Gestaltung der Spiel- und Freiflachen zu ermég-
lichen. Im Gesprach mit Herrn Andreas Enzmann fiel ein besonderer Satz: ,Es geht nicht
darum, alles fiir alle gleichermal3en, sondern fiir jeden etwas entstehen zu lassen.” Somit
waren auch kleinere Veranderungen, die eine Teilhabe aller ermdglicht, gewinnbringend fur
alle. Inklusive Spiel- und Freirdume zu schaffen, steht fir eine Umgebung, die die menschli-
che Vielfalt berlcksichtigt und nicht Barrieren auf den kleinsten gemeinsamen Nenner herun-
ter zu brechen.
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Ziel sollte sein, dass alle Nutzerinnen und Nutzer gemeinsam und gleichberechtigt ins Spiel
eintauchen, sich gegenseitig helfen und voneinander lernen kénnen. Unterschiedliche
Schwierigkeitsgrade sind hierbei unerlasslich fur die Attraktivitat der Spielplatze und die Her-
ausbildung von Motorik, Risiko- und Selbsteinschatzung. Um auf alle Zielgruppen eingehen
zu koénnen, mussen diese auch in den Planungsprozess mit einbezogen werden. Nur mit
dem Input der ,Expertinnen und Experten® ist eine Bestandsanalyse ein guter Anfang far
Veranderungen auf den bestehenden Spielplatzen.

Erganzend hierzu ist aber auch die Infrastruktur zu beriicksichtigen, z.B. in Hinblick auf Er-
reichbarkeit durch ein barrierefreies Wegenetz, Anbindung an den OPNV, behindertenge-
rechte Toilette, oder selbsterklarendes Leitsystem, das dauerhaft und zuverlassig durch gute
Pflege zur Verfligung steht. Ist letzteres nicht gewahrleistet und Blatter verdecken die kon-
trastreiche, tastbare Kante oder der wassergebundene Weg hat gro3e Pfltzen, ist eine hin-
dernisfreie Erreichbarkeit oder Orientierung nicht mehr gegeben.

In Weiterstadt gibt es 26 Kinderspielplatze, 7 Bolzplatze, einen Naturerlebnispfad, einen Ge-
nerationen Aktivparcours, zwei Skateanlagen und ein Beachvolleyballfeld. Bis auf den Kin-
derspielplatz Wiesenstralte im Stadtteil Riedbahn - bedingt durch seine Lage auf dem Pla-
teau vom Larmschutzwall zur A5 - sind die Spiel- und Bolzplatze barrierefrei erreichbar.
Hiervon profitieren Eltern mit Kinderwagen, Kinder mit Dreirad oder Fahrrad, sowie gehbe-
hinderte Begleitpersonen. Die Nutzbarkeit flr die Gruppe der Rollstuhlfahrer ist jedoch nur
teilweise oder mit Unterstitzung gegeben.

Barrierefrei nutzbar und ganzjahrig bespielbar sind die Basketballfelder mit Asphalt- und
Pflasterbelag in Weiterstadt, Grafenhausen und Braunshardt sowie der neu errichtete Bolz-
und Basketballplatz mit Kunststoffbelag. Eine teilweise eingeschrankte Nutzung besteht auf
dem Bolzplatz im Buttelborner Weg und auf dem Boulespielfeld im 6ffentlich zuganglichen
Aulenbereich des Ohlystiftes mit einer wassergebundenen Belagsoberflache.

Barrierefrei nutzbare Freiraume mit Hochbeeten und Aufenthaltsbereichen befinden sich in
Weiterstadt ,Alter Friedhof‘ und am WoQuaz sowie in Grafenhausen in der Heinrich-Bengel-
Anlage. Weitere Verweilmdglichkeiten bieten das Generationeneck in der Arheilger Stral3e
Ecke Freiherr-vom-Stein Stral3e und der Schlossplatz in Braunshardt.

Um bei dem aktuellen Bestand der Spielplatze dem Bedarf funktional eingeschrankter Kinder
gerecht zu werden, sind unterschiedliche Voraussetzungen nétig. Gehdrlose Kinder kdnnen
uneingeschrankten und sehbehinderte Kinder mit entsprechender Begleitung Teile des
Spielangebotes nutzen. Fir Kinder, die auf einen Rollstuhl angewiesen sind, beschrankt sich
das Angebot auf die Sandspielbereiche sowie eine Vogelnestschaukel auf dem Kinderspiel-
platz Sudetenstralie, eine Reifenschaukel auf dem Kinderspielplatz Spessartstralie, jeweils
eine Hangematte auf dem Kinderspielplatz Arheilger Stra’e und Kinderspielplatz Am alten
Wasserwerk. Aufgrund des erforderlichen Fallschutzes - bestehend aus Holzschnitzel und
Sand - sind die Spielobjekte nur mit Unterstiitzung erreich- und nutzbar. Eine Ubersicht auf
der Homepage der Stadt Weiterstadt informiert Gber Lage und Ausstattung aller 6ffentlichen
Spiel- und Bolzplatze.

Auswertung zu Punkt 2)

Es ist schwierig, fur eine Zielgruppe zu planen oder Malnahmen umzusetzen, deren konkre-
te Bedurfnisse auRerhalb des eigenen Erfahrungsbereiches liegen. Daher ist es immens
wichtig, Menschen mit Behinderungen als Expertinnen und Experten in eigener Sache ein-
zubeziehen. Aus diesem Grund hatte die Arbeitsgruppe FreiRaum am Montag, den 2. Marz
2020, verschiedene Vertreterinnen und Vertreter des Beirats zur Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderung, Behindertenverbanden, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Ju-
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gendférderung, Kindertagesstatte und Grundschule sowie Experten fir das Spielen eingela-

den.

Im Rahmen eines Workshops wurden nachfolgende Kriterien und Planungsziele definiert, die
einen inklusiven Spielplatz auszeichnen.

1) Inklusion, soziales gleichberechtigtes Miteinander

steht fur eine Umgebung, die die menschliche Vielfalt bericksichtigt und nicht Barrie-
ren auf den kleinsten Nenner herunter zu brechen versucht

Multiplikatoren, die mit den zukinftigen Nutzern das Gelande erkunden, Bedingun-
gen, Vorstellungen und Winsche ermitteln, zeichnen oder als Modell bauen lassen
Bewertung der vorhandenen Spielmdglichkeiten in Bezug auf eine vielfaltige Nutzung,
den Spielgeratestandort oder die Bodenbeschaffenheit

Offentliche behindertengerechte Toiletten

Hinweis auf inklusiven Spielplatz bzw. Generationenspielplatz

Gendersensible Beschilderung

Anwohner bei Gestaltung beteiligen

Spielplatz attraktiv fur Anwohner gestalten

Erreichbarkeit durch 6ffentliche Verkehrsmittel

Zuwegung / Zugange mit der bespielbaren Stadt kombinieren

2) Forderung des Miteinanders, Quartiersmanagement

Im Vorfeld Beteiligung organisieren

Interaktion

Jugendecke

Méglichkeiten schaffen, damit Freundschaften sich entwickeln kénnen (z.B. durch
Rollenspiele, Rickzugsecken, Héhle oder Spielhitten)
Generationsubergreifende Begegnungen sowie Kommunikation anregen
Schattenplatze

Freiraum lassen, Zweckentfremdung, Mehrfachnutzung

Kommunikation ohne Sprache (Tasten, Klange)

Kind kann Gber Nahe und Distanz selbst entscheiden

Spielplatzpaten unterschiedlichen Alters und Interessen gewinnen

Das gesamte Quartier miteinbeziehen, Wege und Platze auf Potenzial Gberprifen
z.B. bei einer Erkundungstour

3) Anregung flr gemeinsames Spiel

Je vielfaltiger das Spielplatzangebot ist, desto mehr kdnnen teilnehmen

Wasser / Wasserspielanlage und Sand (mit Beschattung)

Elemente flir Rollenspiele

befestigte Flachen flr bewegungsintensive Spiele

Bodenmodellierung, Hugel, unebene Flachen, unterschiedlicher Untergrund
Pflanzenauswahl, Hecken zum Verstecken oder Labyrinth, Wiese, Weidentipi oder
Tunnel

Anpflanzung von schattenspendenden Baumen

Trennung von ruhigem und lautem Spiel

Gerateauswabhl, die das Miteinander fordern oder gemeinsame Aktivitaten mit der
Begleitperson ermdglicht (fiir U3 und U3)

Klettern als Entwicklungsaufgabe, Herausforderung meistern, Héhe erleben bzw. er-
obern oder auf Baume zu steigen. Balancier- und Hangelstrecken erganzen das Klet-
terangebot.
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e Auch Aktionsmdoglichkeiten- und Bereiche fir Jugendliche sollten Berticksichtigung
finden.

o Freirdume schaffen fir eine individuelle Fantasieentfaltung, keine Vollbeschaftigung,
Wechsel zwischen Angebot und Leere

o Wechsel von Barrieren und Rickzug bzw. Herausforderung und Freiheit

o Sitzgelegenheiten, Picknick-Banke

o Taktile Wegflihrung

e Elemente fur die Sinne

e Akustische Signale mit den Geraten kombinieren

4) Quellen fur Inklusion

¢ Kontakt zu Menschen, die dem Projekt eine hohe Wertschatzung entgegenbringen
und durch ihre Tatigkeit Gber eine entsprechende Expertise verfigen.

o Maria Feske — Als Beraterin fUr die Firma Berliner Seilfabrik erarbeitet sie Spielplatz-
konzepte

e Aktion-Mensch-Spendenprojekt ,Stlick zum Glick® zur Férderung von inklusiven
Spielplatzen

o Beispielprojekt Sonnenkinder Zwingenberg, Elterninitiative Handicap

e Positive Umsetzung von inklusiven Spielplatzen (z.B. Dinosaurier Spielplatz in Frank-
furt-Schwanheim)

e Kontakt durch Herrn Dipl.-Ing. Michael Miller, Sachverstandiger flr Barrierefreies
Planen und Bauen, CBF Darmstadt zur Akademie fir Pflege & Sozialberufe der Mis-
sion Leben (Ansprechpartner Herr Dieter Grossmann)

Weiteres Vorgehen

Aufgrund der nachfolgend genannten Kriterien wurde vom Fachdienst Tiefbau/Spielplatze
der offentliche Spielplatz zwischen Haydnstral3e und Gro3-Gerauer-Stral3e, allgemein be-
kannt als Abenteuerspielplatz, fur die inklusive Spielraumentwicklung als geeignet befunden.
Dieser Spielplatz bietet mit einer Flachengréf3e von 3.753 m? ausreichend Potenzial fir die
Gestaltung abwechslungsreicher Bereiche flr Spielraum, Bepflanzung, Gelandemodellierung
sowie Aufenthaltsbereiche fur Begleitpersonen oder Jugendliche. Ein weiterer Aspekt fur die
Auswahl bestand im Alter der vorhandenen Ausstattung. Die grofRe Kletter-Rutschen-
Kombination wurde 2001, das Sandspielhaus 2002 sowie die Seilbahn 2003 errichtet. Eine
Ersatzteilbeschaffung ist groRtenteils nicht mehr wirtschaftlich bzw. Bauteile altersbedingt
nicht mehr verfiigbar. Auch die Sitzbanke wirken durch ihre altersbedingte Abnutzung auf
den Besucher nicht einladend. Somit ware eine schrittweise Erneuerung in den kommenden
Jahren mit Foérdermitteln fur inklusive Spiel- und Freiflachen mdglich.

Damit bei der Umsetzung von inklusiven Spiel- und Freiflachen kein hoherer Aufwand als bei
,hormalen® Spielplatzen entsteht, bedarf es einer systematischen Planung, die die Ergebnis-
se der Burgerbeteiligung aufnimmt und die unterschiedlichsten Bedurfnisse von Kindern bzw.
zukunftigen Nutzern bertcksichtigt. Aus diesem Grund ist es wichtig, von Anfang an ein fach-
lich qualifiziertes Planungsbiro mit Erfahrung in der Gestaltung von inklusiven Spielplatzen
einzubeziehen.
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Fordermoglichkeiten zu Punkt 3)

Vom Fachdienst Tiefbau/Spielplatze wurden folgende Foérderméglichkeiten geprift:

Regionaler Lastenausgleich: Hier kann fir das Jahr 2021 eine Summe in Héhe von
85.000,- € eingeplant werden. Sollten diese Fordermittel abgerufen werden, untersagen
die Statuten, dass zeitgleich weitere Férdermittel und Spenden aus anderen Férderpro-
grammen und Stiftungen beantragt werden.

Fielmann AG, Forderprogramm ,,Fielmann pflanzt Baume*: Geférdert wird die Be-
pflanzung von Spielplatzen. Der Férderumfang wird individuell geprift und festgelegt.

Aktion Mensch e.V.: Kommune ist nicht antragsberechtigt.

Deutsche Fernsehlotterie — Stiftung Deutsches Hilfswerk: Geférdert werden nur Akti-
vitaten freier gemeinnuatziger Trager.

Deutsches Kinderhilfswerk Themenfonds Spielraum: Kommune ist nicht antragsbe-
rechtigt.

IKEA Stiftung Themenfonds Spielraumgestaltung: Kommune ist nicht antragsberech-
tigt.

Banken- und Sparkassenstiftung ,,Férderprogramm fiir Pflanzaktionen und Spiel-
gerate““: Kommune ist nicht antragsberechtigt.

Finanzierung:

Fir die Umsetzung des ersten Bauabschnittes stehen Investitionsmittel im Haushalt fir das
Jahr 2020 zur Verfugung:
IN3304-024 Barrierefreier Umbau KSP Haydnstralle 70.000,00 €

Der Sachverhalt wurde am 5. Mai 2020 im Magistrat beraten.

Ralf Méller
Blrgermeister



	FLD_VONAME
	Datum
	Beratungsfolge
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	FAuswirkung
	SMC_BM_VOTEXT5
	Anlage

